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Ausstellung von 26. 6. – 17. 7.

Geöffnet: Di – So 15:00 – 19:00 Uhr

Und gegen Voranmeldung: schaumbad@mur.at

Starhemberggasse 4, 8020 Graz

http://schaumbad.mur.at

Beteiligte KünstlerInnen und Arbeiten:


bilderschneiderei/Markus Wilfling, Candy Lebensformen, Max Gansberger, Martin Gansberger, Karl Grünling, Bert Könighofer, Michael Maier, Maryam Mohammadi, Salazar Quas, Christof Neugebauer, Igor Petkovic, Doris Psenicnik/Karin Petrowitsch, Robert Riedl, Stefan Schmid, supernachmittag/ Andreas Wildbein, Edda Strobl, Eva Ursprung, Kathrin Velik, Alex Wiener, Markus Wilfling
Igor Petkovic

„aphro mami 

wata dite 

schaum boan 

foam mermaid“

Galionsfigur der MS Schaumbad, Objekt, 2010

Die Figur am Eingang des Gebäudes ist inspiriert von verschiedenen Darstellungen der europäischen und afrikanischen Götterwelt und profanen Darstellungen: der Meerfrauen (Thalassa, Niederlande), der schaumgeborenen Aphrodite (Griechenland) sowie der Mami Wata (Afrika). Sie ziert und beschützt seit ihrer feierlichen Enthüllung am 25. 6. die MS Schaumbad.

pixxellabor

Isabel Espinoza, Carina Hutter

3d pixxeltapete

Doris Psenicnik, Karin Petrowitsch
NATURAL DISASTER
 
Analoge Fotografien, 2010

Von Karin Petrowitsch mit Mode von RAKETA/Doris Psenicnik

Unterschiedliche Größen

Stoffdesign von Doris Psenicnik

 

In der Zusammenarbeit wird die jeweilige Arbeitsweise und ihre Verwandtschaften durch Oberflächenbearbeitung und Überlagerungen untersucht.

Die analoge Schwarz-Weiß-Fotografie – poetische Erzeugung von Körper/Raum durch Licht und Schatten; der von Hand gemachte Farbdruck – Erzeugung von Bildern/Materialitäten, Strukturen, die in ihrem Rhythmus ihre eigene Stofflichkeit abbilden. Im Zusammenklang der beiden unterschiedlichen künstlerischen Experimentierfelder wird eine mögliche neue Aussage probiert und untersucht.

Analogien zwischen Stofflichkeiten und menschlichen Zuständen werden mit der Kamera festgehalten. Es geht um ein Geflecht, ein Ineinander, ein Hinein. Es geht um Spuren, diese zu verfolgen, ihnen poetisch und ernsthaft nachzuspüren; die menschliche Spur – der Mensch in einem speziellen Zustand / 
jeder Mensch als natürlicher Ausnahmezustand in sich selbst – desaströs, chaotisch, einzigartig.

Es geht auch um Präsentation von Mode von RAKETA. Um Mode, die als Haut/Oberfläche, als Struktur zu sehen gegeben wird.

 

T.O.Y.S* deTour
Maryam Mohammadi, Eva Ursprung, Igor Petkovic, Stefan Schmid
Fotoarbeiten jenseits des Mülls: Auf der Reise durch Afrika hat das T.O.Y.S. on TOUR Team viele Motive gesammelt, die nicht unmittelbar mit dem Fokus des Projekts (Trash Of Your Society) zu tun haben. Die Auswahl der Arbeit gibt Einblicke in Randbedingungen des Reise-Kunst-Projekts.

Maryam Mohammadi - "Empty Spaces"

Eva Ursprung - "Empty Streets"

Igor F. Petkovic "allada textile scenery“, „dogon night owls"

Stefan Schmid - "Toys Off Tour“. Videoimpressionen der kurzen müllforschungsfreien Momente auf der Reise Graz Nigeria 2009/10.

 *T.O.Y.S. – Trash of Your Society
http://toysontour.mur.at/ 

  

zweite liga für kunst und kultur

kunststück = kontinuität

Wie können wir kontinuierliche Prozesse darstellen? Im Rahmen eines vollendeten Kunststücks? Eines Lagerräumungsverkaufs? Einer non-stop-Performance? Eines Konzerts on tour forever? Ein Film der immer wieder gefilmt wird? 

Die zweite liga fuer kunst und kultur stellt den Begriff VIRTUOS dem Begriff VIRTUELL gegenüber und reiht im Rahmen vom schaumbad mixUp die ersten Optionen aneinander.: das technisch Vollendete versus der innewohnenden Möglichkeit.  

Video zur Eröffnungsperformance von: Vera Hagemann, Klaus Meßner, Christina Lederhaas, Nadine Puschnigg, Johannes Schrettle

Robert Riedl

Das dreiunddreißigste Jahr. Ein Stück Leben
In Memoriam Gernot Rieger

Videomitschnitt des Theaterstücks, New York 2008


„Du meinst, man merkt mir an, dass ich in einer Krise stecke?“ Das dreißigste Jahr beschwor die 30-jährige Ingeborg Bachmann in ihrer gleichnamigen Erzählung als höchst krisenhafte Zeit. Anlass für das Grazer Theater ASOU Das dreiunddreißigste Jahr. Ein Stück Leben des Grazer Autors Robert Riedl uraufzuführen. Ob Reality-, Talk- oder Gericht-Shows: das persönliche Schicksal - dargestellt von realen Akteuren und als echtes Leben inszeniert - ist der Stoff, aus dem TV-Träume, Zuschauerquoten und Jubiläumsjahre sind. Wo im öffentlichen Diskurs endet eigentlich die Macht über das eigene Drama, und wann beginnt der Inszenierungszwang der privaten Tragödie für ein Publikum? 

Theater ASOU antwortet mit einem risikobereiten Theatertext von Robert Riedl - mit überraschend originärer Erzählweise, die mit vereinten Waffen von Bühne, Videoprojektion, Fernsehen, Tonzuspielung und Musikkomposition sich eine differenzierte Theatersprache erkämpft. Ein „Stück Leben“ war ein Auftragswerk von Theater ASOU an den Grazer Autor Robert Riedl. Um der erträglichen Beschwertheit des Seins im TVAlltag, Bachmanns 80. Geburtstag sowie den 30-jährigen Tagen der deutschsprachigen 
Literatur mit eigenwilligem Theater zu begegnen! Gemeinsam mit seinen Alter Egos Hanspeter und Maximilian spielt man (33) ums eigene Leben. Scheitern können bloß Zuschauer.

BETEILIGTE:

Theatertext Robert Riedl  

Schauspiel Gernot Rieger  

Bühnenregie Uschi Litschauer  

Video Arian Andiel, Christian Heuegger  

Lichtregie & Ton Sabine Wiesenbauer  

Musikkomposition Gerd Noack  

Produktion Theater ASOU

Weitere Informationen hier und hier
Max Gansberger
eyechart series

siebdruck auf leinwand

 

sehtafeln sind normalerweise rein funktionell (augenarzt) und haben keinen inhalt. die symbole dienen der zweckmässigen wiedererkennung und haben keinen direkten zusammenhang.

in diesen sehtafeln werden jedoch geschichten erzählt, man muss die symbole in der gewohnten leserichtung lesen. von links nach rechts, zeile für zeile, von oben nach unten.

sie fangen an mit dem schönen schein, der normalität, doch je kleiner die symbole werden,

umso mehr kratzten sie an der makellosen oberfläche der jeweiligen tatsachen. jedes einzelne symbol wurde von unz. gebaut (vektordaten)

 

economy chart: Offsetdruck auf papier

oil chart: siebdruck auf leinwand

family chart: siebdruck auf leinwand

beauty chart: siebdruck auf leinwand

 

Igor f. petkovic

donkey kong

pixelmosaix objekt 2010

 
Christof Neugebauer
KNARRSTRAUCH MIT ZIMMERPFLANZEN
Elektronische Klanginstallation mit zwei Zimmerpflanzen:

 

Zimmerpflanzen werden als biologische Schaltpole verwendet, währen ein Mensch den auslösenden Schaltkontakt bildet. Somit entsteht eine Interaktion zwischen Mensch, Pflanzen und einem elektronischen Schaltkreis. Ein „elektronischer Strauch“ beginnt zu klingen und zu leuchten, wenn ein Mensch zwei Zimmerpflanzen berührt, die mit ihm verbunden sind.

 

   

Michael Maier
Katharsische Werke
Acryl, PU, Computerinnereien, 2010

 
Keine Selbstbehauptung kann den Mangel heilen. Die Versuche der Vergangenheit sind zu Ende. Der Weg selbst ist ungangbar. Meine Kirche hat mich verlassen. Ich lebe in der Jetztzeit. Die Stadt im Bauch 
tut weh. Das kleine Glück am Land hält sein Versprechen nicht. Unendliche Lügen pflastern den steilen Weg ins Ungewisse. Ein Habenichts und Taugenichts bleibt meine Figur. Mit der Selbstanklage im Gepäck geht es in das oberste Stockwerk. Dort wird alles angerichtet für eine letzte Aussprache. Mein Gelb und mein Rot wollen verrührt werden. Heimatlos bleibt die Arbeit welche freudlos verrichtet wird. Kein Zuhause mehr will mich hüten. Die Krise als Dauerzustand hinterlässt Spuren. Eine makellose 

Oberfläche versucht Täuschungen am arglosen Gegenüber. Seht her und versucht zu begreifen. Niemand sieht dem Scharlatan in die Karten. Vor einiger Zeit hatte ich ein Haus und ein Heim. Ständig die Straße zu sehen bekommt der Seele nicht. Verzeiht den Zynismus in den Augen der Betrachter. Keine Hilfe gibt es und auch kein Erbarmen. Unglück ist gepachtet und alles andere nur Einbildung. Unvorteilhaftes Aussehen will nicht kompatibel sein mit der Oberflächenwelt. Verzeiht die Bilder und den Text. Eine unendliche Geschichte des Entschuldigens und der Rechthaberei verträgt sich mit meiner Vergangenheit. Kunst als Strohhalm und Anker der auf den Meeresgrund zieht. Entscheidungen lassen sich nicht mehr abschwächen. Der Lügner und der Irre mit der langen Nase als Brüderpaar. Nichts gibt es in der Stadt und nichts gibt es am Land. Alles ist Schein und trotzdem das Einzige.

 
Bilder:
 100 x 120 cm; "Zwischenwelt"

100 x 200 cm; "Kirchenfrau"

100 x 200 cm; "Börsianer"

160 x 200 cm; "Kampf um die Herrschaft"

120 x 160 cm; "Irrfahrt"

140 x 180 cm; "unser Pfarrer"

180 x 140 cm; "Stadtkrieg"

160 x 120 cm; "nach dem Frieden"

140 x 180 cm; "Ausgeburt"

 
  
Max Gansberger
promethée. le poème du feu

video 22

 

gemeinsam mit herrn prof. schultze von der musikuniversität wien und seinen studentinnen habe ich versucht, das stück „promethée. le poème du feu“ von skrjabin erstmalig zu visualisieren.

das besondere an diesem 22 minütigen stück ist die eigene farbspur, die skrjabin der orchesterpartitur beigefügt hat. dieses video ist ein versuch, die idee des komponisten umzusetzen.

(rohversion, endpräsentation ist am 27 august im pankratium in gmünd. )

 

 
supernachmittag
K.E.N.
Musikvideo, Regie: Andreas Wildbein

 

Das Musikvideo der österreichischen drag king band „supernachmittag“ wurde 2009 im Keller des Schaumbads gedreht. K.E.N. steht für Barbie´s Ex-Freund.

Im Video präsentieren sich die drag kings in indischen Saris. Supernachmittag könnte als „Frauenband“ bezeichnet werden, da sie Genderkonstruktionen in Frage stellen.

 

 

Kathrin Velik
. _______________________ .

verbundlinie
 

Die räumliche Distanz zweier Orte wird erst sichtbar durch die Linie, die sie verbindet.  Hier beschreibt 
sie die Überwindung der Distanz zwischen den Orten „schaumbad graz“, Starhemberggasse und „schaum bad gleichenberg“, versinnbildlicht durch Momentaufnahmen der Wegstrecke. Zwei Orte mit erhöhter Bilddichte  –, verbunden durch eine Linie, die den Besucher hin und her führt – eine Leitlinie. Die Einzelbilder zeigen an den Zielorten jeweils Szenen aus deren 2-jähriger Geschichte. Diese „Verdichtungen“ lockern sich, werden zur Linie – zur Geraden, führen um Ecken, durch Räume um sich 

am anderen Ort erneut zu konzentrieren. Die Verbindungslinie bebildert die Reise zwischen den realen Orten zu Fuß und mit dem Zug, die "Verbundlinie". Die reale Nähe beider Orte zu Bahnhöfen ist bemerkenswert und äußerst praktisch.                             

Zur näheren Betrachtung steht dem "Streckengeher" eine fahrbare Lupe zur Verfügung, die es ihm ermöglicht die Einzelbilder größer und als Folge wahrzunehmen.

DAS KAMMERMUSEUM
 

 - am anderen Ende der Linie - zeigt auf etwa 6m² von nun an Augenblicke, Experimente, Resultate und Werke aus dem neuen Raum für die Kunst im Bahnhof Bad Gleichenberg und die Zusammenarbeit mit dem "schaumbad". Ein reges Hin-und Her – eine Erweiterung des Spielraums und  Symbiosen dieser Verbindung sind das Ziel. In der Kammer finden Künstler und Besucher alle Anknüpfungspunkte und Termine dafür.

 

Voraussichtlich am 1. Oktober 2010 eröffnet der Kunstbahnhof in Bad Gleichenberg als mögliche schaumbad Destination und als Atelier für Multimediale Kunsttherapie.

BIOGRAFIEN:

CANDY LEBENSFORMEN 

DI Isabel Espinoza – geb. 25.02.1976, wohnt und arbeitet in Graz.
2000-2001 Studium an der IUAV (Venedig)

2004 Diplomarbeit für Architektur an der TU-Graz

2004-2005 Praktikum in Rotterdam

2005-... arbeitet in verschiedenen Büros in Graz

Daniel Bergmayr – geb. 06.12.1976, wohnt und arbeitet in Graz,

2003-2004 Studium an der TU-Delft

2004-2005 Praktikum in Rotterdam

2008 Diplomarbeit für Architektur an der TU-Graz

2005-... arbeitet in verschiedenen Büros in Graz

Projekte:

2008- „Spuren 1-4“, bei future Icons, „Baustellenromantik, bei „street Galery“ Lendwirbel

2007-  Konzept und Organisation von Atelierflächen in der Starhembergasse

2007-2008 POW! Präsentationsfläche für Junge Designer und Künstler

2007-
KICK IT!, Zirbenholz Wettbewerb, 3.Preis

2006-
SCHEIBRODEL, Kastanienholz Wettbewerb, Ankauf

2005-
SITZ!, Kornberger Designtischler Wettbewerb, Endrunde

2005-
OJO, International Furniture Design Asahikawa, Endrunde

2004-
HERR KARLSPLATZ, Pfann Ohmann Preis, erster Platz

Max Gansberger - geboren am 17. 04. 1978 in Villach  
1992 - 1998 HTBLA für bildnerische Gestaltung (Grafik Design) in Graz,1998 - 1999 Grafiker beim Verlag B&D, München. Gestaltung des Magazins “Snowboarder MBM”. 

1999 - 2003 Universität für künstlerische Gestaltung in Linz, (Institut für Kunst- und Kulturwissenschaften, Experimentelle Gestaltung) bei Herbert Lachmayer. 2000 Gründung des 

Videolabels a.s.a.p. Es folgten Videobespielungen bei Clubveranstaltungen (mit u.a.Funkstörung, Dwayne Sodhaberk, Kim Kascone...) 

2003 - 2004 Gaststudium an der Hochschule für Gestaltung in Karlsruhe, (Digitale Kunst) bei Prof. Michael Saup 

2005 - 2006 Ausstellungen und Projekte unter dem Künstlernamen UNZ (www.unz.at) 

2005 Artist in Residence im Forum Stadtpark Graz, Artist in Residence in Art Today Association Plovdiv | Bulgarien 

2005 - 2006 Studium an der Universität für Angewandte Kunst in Wien,(Digitale Kunst) bei Prof. Weibel und Fürstner 

2006 Gründung des KünstlerInnen Vereins RAM | Entwicklung und Erforschung zeitgenössischer Ausdrucksmittel in Graz | www.ram-im.net 

Homepage: www.test.com
Karl Grünling - geb. 1964 in Steyr, lebt und arbeitet in Graz und Wien.
1981-83 Gedichte und Texte. 1984-86 erste öffentliche Aktionen (u.a. Graffiti). Ab 1987 kontinuierliche freischaffende Tätigkeit als bild.Künstler, es entsteht die „Musikgemeinschaft der Improvisatoren“, mit der er das Kulturspektakel „7 TAGE UNTERM GRUND“ sowie die Veranstaltungsreihe „Angewandte Kybernetik“ an der TU Graz organisiert. 1988 begibt er sich auf eine Studienreise nach Westafrika, 

deren Eindrücke er, zusammen mit seiner Partnerin, in der Ausstellung „AFRIKA“ zeigt; die Konzerte fasst er in der  Kassettenedition „REST 58“ zusammen; 1990 gründet er zusammen mit Gleichgesinnten den FOND (Künstlerkombinat) mit FOND: „HAUSSTELLUNG“, „btzSCHLEUSE“, „FONDSCHAU“; 1992 zeigt er die Einzelschau „NOCH HEUTE KÖNNT IHR MICH ERSCHLAGEN“ in Graz; 1993 richtete er 

die „SONDER POSTKUNST STELLE“ im Rahmen eines FONDereignis im Forum Stadtpark ein; 1994 zeigt er in Steyr in der Galerie Pohlhammer im Museum für Industrielle Arbeitswelt das Environment „ARBEITERMA(H)L – ist Kunst Arbeit oder ist Arbeit keine Kunst“; 1995 ist er unterwegs als „KUNSTBERATER“ im Auftrag des city-jokers im Rahmen des steirischen herbstes. 

Seit 1996: Teilnahme an der Ausstellung „IL MIELE SI SGOCCIOLA ATTRAVERSO IL PANE“ in Castelfranco, Galerie Pohlhammer; Teilnahme mit der FONDgruppe an „coming up“ im Museum moderner Kunst, Wien; „Junge Szene 96“ in der Wiener Secession; 1997 „FONDmöbel + VIDEOKOMBINATION“, „SCHACHTELGEBIRGE“ in der Ausstellung „Erweiterte Heimart“ in Quto (Venezuela); Herausgeber von „ONE DOLLAR SAIGON“ Dollarschein mit Zerreißanleitung; „SAMENSPENDE“ Dokumenta X (nonofficial

2000 gründet er „aUtOnOmE

tRaNsPoRtE“;; 2002 Teilnahme an „line.at-in der sprache der gäste“ im Kärntner Kunstverein von KAVN, Teilnahme an „BLACK MARKET“, Galerie Transform, St. Petersburg; Graz, „KUNSTendecken wo keine ist“, im Raum Graz,

steirischer herbst; „BITTE, VERLIEREN SIE IHREN KOPF - 9 Subjekte zur Erlösung“, Ausstellung, aUtOnOrnE tRaNsPoRtE, Graz; 2003 „SEKUNDENAKTIONEN“, Graz Performances von KAVN im Rahmen vom Graz 0003; „SPAZIERGANG I + II+III“, im steirischer herbst; 2004 „IM SINNE, MEIN B.“ Aktion mit Grashalm, Rindern bei Kleve; 2005 „AKTIONSCOLLAGE“ Galerie Remixx, „EINE HAND WÄSCHT DEN ANDEREN FUSS“ Forum Stadtpark; „EROTIKUM“ Galerie Remixx, Graz; „BANDAGEN“ Aktion im KUNST etablissement; 2006 „Mein Beuys...“ Hommage zum 20. Todestag eines Meisters unserer Zeit, Ausstellung; „PARADIESE–23 Künstler dachten nach“ Schloss Aichberg; Teilnahme an „UNERWARTETER BESUCH“, Galerie März, Linz; „SCHMIDTJR. HOMMAGE“, Galerie Remixx, Graz; „open_gates“, steirischer herbst, Künstlerhaus Graz, Ausstellung: „A, B, C – DIE SUMME DER ANTEILE“, Bei Uns Klagenfurt; 2007 Ausstellungsbeteiligungen:„HERZEN, FLÜGEL, DÄMPFE...“, Jausenstation Hirschmann; „STATEMENTS“ Galerie Remix

Maryam Mohammadi - freischaffende Fotografin (Dokumentar- und Stage-Fotografie) aus Teheran mit den Schwerpunkten Geschlecht und Sozialisation sowie Migration, bezogen auf die Situation von Frauen. Thema ihrer Arbeit ist es, wie sich lokale und globale Veränderungen in die Biographien von Frauen einschreiben. 2004-2009 Universitätsdozentin für Fotografie in Teheran, seit 2002 Ausstellungen, u.a. in Teheran, London, Paris, Braunschweig, Köln, Wien. 2009 Teilnahme an „Iran5“ im Rahmen der „regionale“ im Pavel-Haus. Sie lebt seit 2009 in Graz, ist Mitglied von „Schaumbad - Freies 

Atelierhaus Graz“. Seit 2009 PhD-Studium für Fotografie an der Jan-Evangelista-Purkyne-Universität in Ustí nad Labem, 2010 KünstlerInnen-Atelier im  Rondo.

Christof Neugebauer - geboren am 15.03.1970 in Graz.

1982 - 1989: Klavierunterricht und seit 1982 Musikkompositionen

1990 - 1995: Studium der Kunstgeschichte an der Karl-Franzens- Universität, Graz.

Seit 1996: Komposition von Filmmusik, Musik für Performances, Radio und CD-

Produktionen, Kompositionen für das Theater des Kindes, Linz.
1998: Stipendium der Emanuel und Sofie Fohn- Stipendienstiftung.
1996 - 2000: Lehramt für die Fächer Technisches Werken und Bildnerische Erziehung an der Kunstuniversität Linz. Thema der Diplomarbeit: „SOUNDCAGE, Entwicklung und praktische Ausführung eines MIDI- EINGABEGERÄTES in Form eines LASER-KLANGKÄFIGS“.
Seit 2000: Entwicklung von MIDI-Klangobjekten in den Bereichen bildende Kunst und Tanz.
28.06.2001: Würdigungspreis des Bundesministeriums für Bildung, Wissenschaft und Kultur.
Seit 2002: Vertragslehrer am BRG-Kepler,Graz
2001 - 2003: Doktoratstudium der Philosophie an der Kunstuniversität Linz. 

www.christofneugebauer.at
Igor F. Petkovic - Künstler, Slawist; in mehreren Kulturen aufgewachsen im Innergebirg; seit Mitte der 90er intensive Auseinandersetzung mit Fotografie und Skulptur; parasitäres Kunststudium in Beograd; 

Forschung, Ausstellung, Veröffentlichung und Produktion von Kunst im öffentlichen und sozialen Raum, Kunst am Bau, Objekte, Performances, Fotografien,...umtriebig!
Karin Petrowitsch - geb. 1963, lebt und arbeitet in Graz. Schule für künstlerische Fotografie bei Friedl Kubelka, Wien. Beschäftigung mit Fotografie seit 25 Jahren, arbeitet ausschließlich analog (schwarz-weiß) in der eigenen Dunkelkammer

Doris Psenicnik - geb. 1969, lebt und arbeitet in Graz. HTBLA Ortwein Abteilung für Textiles Gestalten, Studium der Kunstgeschichte
Seit 2005 Beschäftigung mit Mode/Design, Gründung Label RAKETA

Seit 2009 freie künstlerisch designerische Tätigkeit, Modeeditionen und Unikate

Robert Riedl
Als Robert Riedl im Jahr 2008 die "Harry Potter"-Bücher verschlang, erschien ihm im Traum die Romanfigur Lili Popp: "Sie kam lässig auf Pegasus dahergeflogen und erzählte mir, dass sie bloß einen kleinen Abstecher aus ihrer Zukunft mache, um mir zu sagen, dass ich sie endlich erschaffen soll!"   

Der Schriftsteller erfand daraufhin das Pseudonym Anna Marie Amerling und kreierte AMERLING.NET, ein Internet-Mitschreibe-Netzwerk, das Userinnen und Usern ermöglicht die traumhafte Welt seiner Titelheldin mitzugestalten. Und die Fangemeinde der jungen Traumwandlerin wächst und wächst.  Der österreichische Autor wurde 1972 geboren und wuchs auf einem kleinen Bauernhof im südoststeirischen Schwarzautal auf. Er studierte in Graz und Irland und schrieb seit seinem 18. Lebensjahr zahlreiche Theaterstücke und Romane unter verschiedenen Heteronymen. Band 1 seiner acht-bändigen LiPo-Fantasyreihe ist Riedls erstes Jugendbuch-Projekt.

Homepage: www.robertriedl.com
E-Mail: office@lilipopp.com
Stefan Schmid - lebt als Bewegtbildschaffender in Graz.
Wirkungsrahmen Kinodokumentarfilm, Kurzfilm, Videoinstallationen, Theaterarbeiten in Wien, Kameraarbeit für ZDF; ARTE, MTV, 3sat, ORF, Visuals Konzepte für Bands, mobile Installationen

Edda Strobl – geb.1962, Graz; lived in Switzerland and Italy, finally again in Graz.  Studies: History of Art, Philosophy, (1981-1988, Karl Franzens Universität, Graz),  Restauration (1983-85, Istituto per l'Arte et il Restauro, Florence)   Artist Groups: FOND (1991-98), TONTO (since 2000), founder of TONTO-COMICS (2000)  Bands: BURNING (1998/99), LALELOO (Videos, 2002-2005), EXTOFITA (since 2005), RUED (since 2006)  Grants: foreign scholarship in London (1996), Chicago (2000)  Prizes: Kunstpreis der Stadt Graz (1999), Silicon Graphics Workshop (1998)
http://eddastrobl.mur.at
supernachmittag 

sol haring, anita/peter moerth, andrea/s wildbein 

Musik: philosopunk und gender country rock.

CD: „She´s the Daddy“

http://supernachmittag.at
http://www.youtube.com/watch?v=9iUQJFyovhE

Eva Ursprung - freischaffende Künstlerin und Kuratorin. Aktionen, Installationen, Objekte, Kunst im öffentlichen, sozialen und  elektronischen Raum. Arbeit mit Video, Fotografie und Klang; (Musik-) performances. 
Gründungsmitglied von Eva & Co, 1993 Gründung des Kunstvereins W.A.S. (Womyn´s Art Support). 1998 Netzkunstgruppe 42, 2004-2006 ltnc (lady tigers night club). 1998 – 2003 Kuratorin für bildende Kunst im Forum Stadtpark, seit 2005 im Vorstand von IMA (Institut für Medienarchäologie) und IG Kultur Steiermark. 2008 Gründungs- und Vorstandsmitglied von „Schaumbad – Freies Atelierhaus Graz“.
1997 Kunstförderungspreis der Stadt Graz; 1998 Atelierstipendium des bm:ukk in Fujino, Japan; 2007 Jurypreis der Associazione Culturale Ateneo delle Idee, Udine  (Broccoli Art Group)

Kathrin Velik - bildende Künstlerin, Kunsttherapeutin, geb. 1968 in Villach.                                                                        
1984-1989 HTL Ortweinplatz, Fach Bildhauerei, danach Meisterklasse Malerei (bis 1991),

1991 1. Preis des Fotowettbewerbs „Frauen sehen ihre Stadt“ der Frauenbeauftragten der Stadt Graz Grete Schurz (Jury: Christine Frisinghelli, Gisela Bartens, Eva Ursprung), Ausstellung im Bildungshaus Mariatrost, Publikation in „Eva & Co“,

1992 - Beitritt zur Künstlergruppe FOND, verschiedene Arbeiten u.a.„l´autreamont“,Installation u. happening; (Synchronaufnahmen u. Gelee), Arbeit als Hilfstischlerin, Dadaobjekte aus Möbelresten, Fotografie, 

1992-1995 Leben und Arbeit mit sozialen Randgruppen (dazu Projektentwicklung im Frauen Doku Graz). Intensiven Malphasen, kleinere  Ausstellungen

1996-1999 Umweltsystemwissenschaften an der KFU, Arbeit als Antiquitätentischlerin, 

2002- Ausstellungsbeteiligung „Graz intern“ Forum Stadtpark, 

2003 – Gemeinschaftsausstellung mit Markus Wilfling im Retzhof bei Leibnitz Gartenprojekt „Kräuterstern“ für eine Behinderteneinrichtung und Benefizauktion 

2003-2006 Ausbildung “Multimediale Kunsttherapie“ im ÖAGG Wien;  Arbeit mit verschiedenen Gruppen (Wnr.Hilfswerk, lebenshilfe, Caritas etc.), 

2005- „H-earchair“ der rote, erzählende Ohrensessel  für „Temporäre Skulpturen“ Rösselmühlpark  Arbeit als Kunsttherapeutin im Kunstverein „Baodo“ mit Möbelbemalung, 

2006 – Caritas „tagwerk“ Arbeit mit Jugendlichen in schwierigen Lebenslagen im Bereich  Möbeldesign aus dem Gebrauchtmöbelfundus – Gründung des neuen Bereichs, 

2007 –  „H-earchair“ 2, „der Märchenerzähler“ für die Kinderklinik LKH Graz, Ausstellung und zwei Workshops für die „Styrian Summer Art“ in Pöllau.

Andreas Wildbein - geboren in Erlangen, Deutschland, lebt als Künstler und Musiker in Österreich. Er ist Schlagzeuger und Koproduzent der Band supernachmittag und hat mit zahlreichen KünstlerInnen und Bands live und im Studio gearbeitet: Eva Ursprung (rosi lebt, ZLAN, ORF-Kunstradio), Sol Haring (supernachmittag), Hannsu Lakkinen (man and mountain), fetish69...
Markus Wilfling - 1966 in Innsbruck geboren 
1988-89 Kunstgewerbeschule Graz, Meisterschule der Malerei bei Gerhard Loyen 

1989-93 Studium der Bildhauerei bei Prof. Bruno Gironcoli an der Akademie der bildenden Künste, Wien (Diplom)

1993 Ankaufsempfehlung beim Förderungspreis für zeitgenössische Kunst Steiermark, Neue Galerie, Graz

2003 Kunstpreis der Diözese Graz-Seckau für Zeitgenössische Bildende Kunst 

lebt und arbeitet in Graz und Wien

2007 Auslandsstipendium des Landes Steiermark in Mexiko

Ausstellungen und Projekte (Auszug) 

 2002 „Papers“, Galerie Eugen Lendl, Graz, „Soho in Ottakring“ (mit Michael Kienzer), Wien, „Graz intern“, Forum Stadtpark, Graz, „Kunst auf Zeit“, Plakation der Gruppe 77, Graz, Galerie im Marenzihaus, Leibnitz (Personale), Projektraum Viktor Pucher, Wien, „Miami Blue“, Installation in der Kirche Sankt Andrä. steirischer herbst, Graz, 2003 „Schattenobjekt Uhrturm“, Graz 2003 „Schatten“, Wengihof Galerie, Zürich, „Konturen der Leere“, Galerie Eugen Lendl, New Space, Graz (Personale), Art Brussels, mit Galerie Eugen Lendl, Graz, „Deleted - New Game - Run“, Schloß Retzhof, Leibnitz

„frisch saftig STEIRISCH“, Kunstforum beim Rathaus, Hallein, „Operation figurini“, Wien, Kunst Wien, mit Galerie Eugen Lendl, Graz, Ausstellung zum Diözesanpreis, Minoritengalerie, Graz, „Caribbean Winter“, quartier 21, Wien, 2004 „SUPPORT. Die Neue Galerie als Sammlung“, Neue Galerie am 

Landesmuseum Joanneum, Graz, „Niemandsland“. Modelle für den öffentlichen Raum“, Künstlerhaus, Wien, Art Brussels, mit Galerie Eugen Lendl, Graz, „Zu Gast in Salzburg“, Galerie Lukas Feichtner, Salzburg, „Kunst auf Zeit“, Plakataktion der Gruppe 77, Graz, „Lost in Order“, Projektraum Viktor Bucher, Wien , „Erinnerung einer Skulptur“, Katholische Hochschulgemeinde Graz, „ANTECHAMBER – Vor der Scheidung“, mit Sery C., Ruth Schnell, Andrés Ramírez Gaviria, „Nothingness“, Galerie Eugen Lendl, GrazArt Cologne, mit Galerie Eugen Lendl, Graz, 2005 Brunnen im ehem. Dominikanerkloster, Graz (in Kooperation mit Michael Kienzer), Artist in Residence, Museum für Gegenwartskunst, Benediktinerstift Admont, „Forum Festival“, Forum Stadtpark, Graz, FIAC, Paris, mit Projektraum Viktor Bucher 2006 „Opera Austria“, Luigi Pecci Centre for Contemporary Art, Prato (Katalog), „austria at arco 06“, Madrid, mit Galerie Eugen Lendl, „Blasser Schimmer“, Kunstraum Niederösterreich, Wien, „Eckdaten“, Theatercafe, Klagenfurt, „Birthday Party“, Galerie Eugen Lendl, Graz, 2007 „Alice is where is Alice“, Austrian Cultural Forum, London, Museum für Gegenwartskunst, Benediktinerstift Admont (mit Michael Kienzer und Tobias Pils, Katalog), Installation im Hof des Kulturzentrums bei den Minoriten, Graz, „Spiegelkabinett“, Kunsthalle, Krems, „Murpiraten“ (mit Christia Eisenberger, ILA u.a.), Intro-Graz-Spection, „Zwischen“, Projektraum Viktor Bucher, Wien

zweite liga für kunst und kultur

Die zweite liga für kunst und kultur arbeitet seit Anfang 2007 als fixes Theater- und Performancekollektiv mit Gästen und Kooperationspartnern an performativer Erweiterung der Realität.
Produktionen für und mit Forum Stadtpark Graz, Pathos Transporttheater München, Schauspielhaus Graz, Theater im Bahnhof Graz, Jungwild, spleen Graz, schäxpir Linz, szene bunte wähne, Dschungel Wien.

Letzte Arbeiten: „Wie angelt man sich eine Öffentlichkeit?“ (Nonstop-Kino Graz, Gastspiel im TAD Duisburg 09), „Brecht mit den Campingplätzen!“ (Ausdauerperformance im Rahmen des Festivals ‚absolutely free’ 09), „what is left of a superstar“ (preshowing im TTZ Graz 09), Franziska Linkerhand – ein Photoroman (Palais Kabelwerk – wiener wortstätten 09), „vor der muendung“ (in kooperation mit TAD Duisburg im Rahmen von Ruhrort 2010), 

Preise: 2007 Hauptpreis beim Kinder- und Jugendtheaterwettbewerb „Jungwild“, 2008 Förderpreis der Jury des Best Off-Festivals von Ttheaterland steiermark

residencies: 2009 Turbo-Residency bei Impulstanz Wien

links: http://zweiteliga.wordpress.com/, www.zweiteliga.at
Nadine Puschnigg - zu Gast bei zweite liga fuer kunst und kultur.  Puschnigg ist Tänzerin und Lehrerin, studierte am Centre choreographique national de Montpellier und an der Akademie für angewandte Kunst Wien bei Erwin Wurm. Nadine Puschnigg und Christina Lederhaas (zweite liga fuer kunst und kultur) widmen sich im Rahmen ihres Trainings im schaumbad unterschiedlichen Prinzipien des Bewegungsapparats Körper.
